
Fiktiver Flugzeugabsturz 
Drei ABC-Züge aus Oberbayern im Übungseinsatz -
Umgang mit radioaktiven und chemischen Substanzen 
erprobt - Problemlose Zusammenarbeit von Führungs­
kräften - Verschiedene lehrreiche Mängel aufgedeckt 

E nde März fand die erste über­
regionale Einsatzübung dreier 

ABC-Erkundungskomponenten aus 
dem Regierungsbezirk Oberbayem 
statt. Betei I igt waren die ABC-Züge 
der Landeshauptstadt München 
(Freiwillige Feuerwehr München I 
Abteilung Stadtmitte), des Land­
kreises Mühldorfund des Landkrei­
ses München sowie eine Dc­
kontaminationsgruppe des ABC ­
Zugs München-Land. Die einge­
setzten Führungskräfte und Mess­
helfer mussten im Rahmen dieser 
bayemwcit bisher wohl einzigarti­
gen Übung zeigen, dass sie die 
eingesetzte Messtechnik beherr­
schen, mehrere Erkundungstrupps 
parallel fuhren und sich in unbe­
kanntem Terrain orientieren, Orts­
und Messdaten präzise übcnnit­
teIn, prokollieren und auswerten 
können. 

Ausgangslage/ 
Übungssimulation 

Die Übung ging von fo lgendem 
Schadensszenario aus: Ein 4-strah­
liges Transportflugzeug russi scher 
Bau811 auf dem Weg von Sofia nach 
London meldet um 7.1 0 Uhr über 
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den Alpen Notlage. Die Maschine 
wird zum Notabsticg auf den Flug­
hafen MUC umgeleitet. Beim An­
flug stürzt die Maschine gegen 7.35 
Uhr im Osten von München auf 
spärlich bewohntem Gebiet am 
Ortsrand von Dürrnhaar, Lkr. Mün­
chen, ab. Die letzten Funkverbin­
dungen mit der Crew lassen be­
fürchten, dass das Transportflug­
zeug u. a. radioaktive Präparate w1d 
loder chemische Munition geladen 
haue. Um 7.45 Uhr werden im Rah­
men eines Großalanns die ABC­
Züge München-Land, München­
Stadt und Mühldorf-Land alar­
miert. Die AbsturzsteIle wird groß­
räumig (Radius 10 km) abgespem. 

Das zunächst problematisch zu 
erkundende, undifferenzierte ABC­
Szenario wird im Laufe der Übung 
gegen 9.40 Uhr konkretisiert lind 
in eine reine A-Schadenslage über­
führt. Die vorherrschende Wind­
richtung Nordost ermöglichte so 
im "Höhenkirchencr Forst" ein 
Übungsareal, das einerseits ein gut 
ersch lossenes Wegenetz bot, an­
dererseits aber nUf minimal den 
Straßenverkehr und die Bevölke­
rung beeinträchtigte. Die fiktiven 

Messergebnisse sowie weitere Be­
obachtungen wurden den Er­
kundungstrupps von einem auf dem 
Fahrzeug mitfahrenden Übungs­
leiter anhand einer ABC-Lage­
schablone eingespielt. Zusätzlich 
zu den auf der Schablone angege­
ben Dosisleistungsmesswerten. 
die die eingesetzten Trupps mit 
Hilfe des radiologischen Systems 
(FH 40G/NBR-Sonde) ermitteln 
würden, waren a-/ß-Kontaminati­
onen (Messergebnisse mit Mini­
cont-K on tarn i nati onsnachweisge­
rät) der Erdoberfläche sowie eine 
von der AbsturzsteIle aufsteigende, 
tiefschwarze Rauchfahne beschrie­
ben. Die Sichtbarkeit dieser Rauch­
fahne entsprach etwa der gelben 
Zone auf der Lageschablone. An der 
Absturzstelle selbst waren (fiktiv) 
das brennende Flugzeugwrack so­
wie zahlreiche Sekundärexplosio­
neo und um den Rumpf herum ver­
streut liegende Munitiooskisten und 
Container zu sehen. 

Ablauf der Übung 
Durch drei Führungsdienstgrade 
wurde um 9.00 Uhr eine Ab­
sclmiusleitung "ABC-Erkundung" 
gebi ldet. Der Messleitung stand als 
mobile Einsatzzentrale das ABC­
Führungsfahrzeug des Lkr. Mün­
chen mil Komrnunikationsausstat­
rung, PC, Wettermessanlage, Kar­
tensoftware und Gefahrgutdaten­
banken zur Verfügung, das von 
zwei Sprechfunkern des ABC-Zugs 
besetzt wurde. 

Oie aufgelegte 
ABC-lage­
schablone mit 
den verschie­
denfarbigen 
Zonen. 

Der Beitrag 
wurde zusam· 
mengestellt 
von Dr. rer. nat. 
Ralf Plinninger. 
stv. Zugführer 
des ABC· Zuges 
München·land. 
Hans Hübl. 
ABC·Zug 
München·l and. 
Chnstoph 
Al theilTl und 
Christian Uhl, 
belde FF 
München. Abt. 
Stadtmitte und 
Gerhard 
Deissenbbck. 
ABC·Zug 
Muhldorf. 
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Bild rechts: 
Oekon-G eines 

ABC-Erkun· 
dungskraftwa­

gens nach 
erfolgtem 

Einsatz. 

Nachdem der Messleitung um 
9.15 Uhr die Allsgangslage geschil­
dert worden war, ergingen von der 
(fiktiven) Einsatzlei tung (ÖEL) fol­
gende Auft räge: Erkunden Sie, ob 
bei dem Absturz gefahrliehe Stof­
fe, insbesondere radioaktive oder C­
Kampfstoffe freigesetzt wurden. Im 
Falle einer Freisetzung gefahrlicher 
Stoffe erstellen Sie eine Prognose 
für die Anpassung des derzeitigen 
Absperrgebietes, konkretisieren 
Gefahrstoff(e) und Gefahrengebiet 
und fiihren eine provisorische Ab­
sperrung des kontaminierten Gebie­
tes durch. Informieren Sie die Ein­
satzleitung umgehend über ge­
fahrdete Sied lungen un d Wohn­
gebiete sO\vie abzusperrende Stra­
ßen oder Bahnlinien. 

achdem eine erste Abschätzung 
der Großwetterlage mit Hilfe der 
Windmessan lage des ABC-Füh­
rungsfahrzeugs und einer An frage 
an den Deutschen Wetterdienst er-

betriebnahme aller verfügbarer ra­
diologischen und chemischen 
Messgeräte; persön l iche Scbutz­
auss tattung der Truppmitglieder: 
Einsatzschutzanzug, pe rsönli che 
Dos imetri e; Rückmeldungen be i 
positiven Messergebni ssen oder 
besonderen Beobachtungen übe r 
4m-Funk. 

Insbesondere die Möglichkeiten 
der persönlichen SchutzausTÜstung 
der Tntpps (fiktiver Einsatz von 
Atemsehutzvoll masken ftir die 
Fahrzeugfiihrer) wurden zu diesem 
Zeitpunkt als problematisch beur­
teilt und kontrovers diskutiert . 

Nachdem die Trupps gegen 10.00 
Uhr aus drei Richtungen kommend 
an das Ei nsatzarea l herangefLihrl 
worden waren, wurden bis ca. 12.15 
Uhr Messfabrten im Übungsareal 
durchgcfLihrt. Von der Messleitung 
wurden darüberbinaus 2 Wetter­
hilfsbeobachtungen sowie die Ent­
nahme von eini ge n Luft- und 

...... Eln. atzleftung: - Koordiniert Elnsatzmaßnahmen 
- Koordiniert wamunglEvakuierung 
- Holt Expertenmeinung ein 
- Halt BehOrdenkontakt 
- Koordiniert LogiStik 

~;lt tttt ABc.Messleftung : - Dokumentiert 
- Koordiniert 

ABC-Mnsleftung 11212:& 6 
ABC-FulYUngsfBhrZeug des lkr Mcnchen 

Messtrupp München-Stadt 
ASC-81d<W 112 = 3 

ABC-Messtrupps: - Beobachten 
- Beproben 
• Messen 

. Interpretiert Messergebnisse 
- FOhrt ABC-Lagekarte 
- Meldet an Einsatzleitung 

Messtrupp Mühldorf 
ABC-ErkKW 1/2 = 3 

- Melden an Messlel tung 

Schematischer 
Aufbau der 
Führungs­

struktur. 

Aufnahmen: 
Plinnmger 
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- Markieren 

fo lgt war, wurde eine grobe Aus­
breitungsabschätzung erstellt. Um 
9.30 Uhr ergingen folgende Er­
kundungsbefeh le an die 3 Erkun­
dungsfahrzeuge: 

Einsatzraum, bzw. anzufa hrende 
Messpun kte; Sp ürarl: Erkundung 
mit KFZ; Spiirverfahren "Umge­
hen" (Rückzug / sofortiger Stopp 
bei positivem Messergebniss); In-

Bewuchsproben zur externen Un­
tersuchung angeordnet. Gegen 
10.00 Uhr ergingen an die ÖEL 
Empfehlungen fti r Warnhinweise 
an die Bevölkerung über Radio, 
Ortsvorschläge rur einzurichtende 
Bereitste [(ungsräume we iterer Ka­
tastrophenschutzkräfte sowie Em­
pfehlungen ftir abzuspen'ende Bun­
desstraßen und Bahnlini en. Ei ne 

Evakuierung wurde ftir rd. 15 Per­
sonen eines nahe gelegenen Weilers 
ef\vogen. Im kombinierten K-Nach­
weis- und Dekontaminationsplatz 
fti r Gerät und Personal wurden fol ­
gende Stationen eingerichtet: Grob­
dekontamination der zurückkehren­
den Erkundungsfahrzeuge mit 
Rückentragcspritze (Mög lichk eit 
der Zumisehung von Detergenzien) 
und Hochdruck-Dampfstrahlgerät 
HDS 1200 BK auf einer proviso­
risch mi t Plane ausgelegten Fläche. 
Be im Aufbau dieser Stat ion macht 
sich insbesondere das Fehlen einer 
schnell einsetzbaren und ausrei­
chend großen Durchfahrwanne ruf 
die Großgeräte-Dekontaminat ion in 
der Ausstattung des ABC-Dienstes 
bemerkbar. 1 In Einsatzfall wäre da­
her mit Sicherheit auf die behelf­
mäßige Errichtung einer wasser­
dichten Wanne, z. B. aus B­
Schläuchen oder mit Kant holz­
boh len zu rückgeg riffen worden. 
Dekon-P-Anlagc, in der di e Sehlltz­
kleidung abgelegt und eine Ganz­
körperdusche durchgcftih rt werden 
kann . 

Zusammenfassung 
Großräumige ABC-Schadenslagen 
können leicht Ausmaße erreichen, 
in denen der überörtliche und inte­
grierte Einsatz benachbarter ABC­
Züge notwend ig wird. Die Einsatz­
übung hat bewiesen, dass der 
gemeinsame Einsatz benachbarter 
ABC-Züge erfolgreich möglich ist. 
Besonders hervorzuheben si nd 
hierbei : Die Zusammenarbeit dreier 
Führungskräfle in der Mcssleirung. 
die aus verschiedenen ABC-Einhei­
ten stammten und niemals zuvor 
zusammengearbeitet hatten, ges tal­
te te sich reibungslos. Di e techn i­
schen Voraussetzungen für die Füh­
rung von dre i unabhängig von­
einander ei ngesetzten Erkun­
dungstrupps si nd mit dem von 
der Kommunikations-A ustattung 
einem ELW 2 entsprechenden 
ABC-Fühntngsfahrzcllg gegeben. 
Die Einsatzorls- und Positions­
übermitt lung durch die Kombina­
tion allS geografischen Daten (Orts­
namen, Stra ßenbezei chnu ngen) 
und UTM-Koordinaten hat sich als 
effektiv lind problemlos herausge-
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stellt. Auf den Einsatz von UTM­
Koordinaten wird vor allem nicht 
verzichtet werden können, wenn die 
Gebiete wenig besiedelt lind keine 
markanten Orientierungspunktc 
vorhanden sind. Die Dokumentati­
on der Messergebnisse in einem 
Einsatztagebuch wurde von den 
beiden Sprechfunkern vorgenom­
men. Di e ABC -Lagedarstellung 
wurde auf topografi schen Karten 
1 :50.000 mit aufgelegten Trans­
parentfolicn und verschiedenfarbi­
gen Fol ienmarkern geruhrt. 

Taktik und Technik 
Eine 1IJ1differcnzicl1e Situation mit 
unbek3imter A- oder C-Schadens­
lage ist nahezu unmögJich zu er­
kunden und erfordert äußerste Vor­
sicht bei der Annäherung. Die 
Erkundungskraftwagen (ErkK Ws) 
verfügen nicht über gasdichte In­
nenräume, über die Lüftung können 
Schadstoffe aus der Umgebung ins 
Innere der Fahrzeuge gelangen. Der 
Schutz des Erkundungstrupps muss 
daher zwangsläufig unter persönli­
cher Schutzbekleidung erfolgen. Im 
vorliegenden Fall und bei strikter 
Anwendung des Spürverfa hrens 
"Umgehen" wäre ein Ei nweg­
Schutzanzug der CE-Snlfe 4/5 als 
Körperschutz s innvo ll und pro­
blemlos einsetzbar gewesen. Ob­
wohl die Verwendung einer 
Atemschutzvollmaske vor allem für 
den Fahrzeugftihrcr wegen des ein­
geschränkten und vcrzen1en Sicht­
feldes problematisch ist, wird im 
Realeinsatz auf diesen Mi ndest-
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sc hutz kaum verzichtet werden 
können. Als unproblematischer 
M indestschulZ gegen partikel­
fOrmige Schadstoffe wurde auch 
der Einsatz von filtrierenden Halb­
masken FFP3 "'Igedacht. 

Während mit dem im ABC­
ErkK W vorhandenen radiologi­
schen Messsystem Gamma-Dosis­
leistungen gut detektiert und 
permanent überwacht werden kön­
nen, ist das Aufspüren von Alpha-/ 
Beta-Kontaminationen nur im ab­
gesetzten Einsatz mit Minicont 
möglich. Eine abgesetzte Messung 
birgt jedoch eine erhöhte KOll ­
taminations-Problematik für Besat­
zung und Fahrzeuginnenraum. Der 
Nachweis der hinsichtlich ihrer 
biologischen Wirkung problemati­
schen Neutronenstrah lung ist mit 
ke inem der mitgeführten Messge­
räte möglich. 

Die Dekontaminationsfähigkeit 
der ABC-ErkKWs ist vor allem im 
Innenraum problematisch. Hier gibt 
es zahlreiche Ritzen im Boden des 
Messabteils und in SlOffbezügen 
im Bereich der Sitzgelegenheiten. 
Der komplexe ABC-Messcontainer 
mit pe und Drucker sowie die han­
delsübliche Lüftung sind nicht oder 
nur sehr eingeschränkt dekontami­
nierbar. Die nachvollziehbare Do­
kumentation der digita len Einzel­
messdatcn der 3 ABC-Erkunder 
war (noch) nicht Gegenstand der 
Übung. Diese Dokumentation wird 
als überaus wichtig angesehen und 
soll in naher Zukunft in weitere 
Übungen integriert werden. 0 

"Sehr gutes Konzept" 
Anerkennung für die Ausbildung am 
ABC-Erkundungs kraftwagen 20 
Fahrzeuge wurden in Bayern stationiert 

Von Dr. Christian Schwarz* 

I n ganz Bayern s ind mitt lerwei le 20 ABC­
Erkundungskraftwagen (ABC-ErkK W) des Bun­

des im Einsatz und an verschiedenen Standorten sta­
tioniert. Die Ausbildung des Personals erfolgt zen­
tral durch die Staatl. Feuerwehrschule Geretsried. 
Der Pilot lehrgang rurdas neue Fahrzeug fand bereits 
im April 2002 in Geretsried statt. Seither wurden 
rur jeden der 20 Standorte in Bayern zwei komplette 
Bedienmannschaften am Fahrzeug und am Gerät 
ausgebi ldet. Beim einwöchigen Lehrgang "ABC­
Schutz Technik - Erkundung" wird das Bedien­
personal in die Konzeption, die Messmöglichkeiten 
sowie in die praktische Handhabung der teilweise 
sehr komplexen Messeinrichtungen des Fahrzeugs 
eingewiesen. 

Das Ausbi ldungskonzept der Staat I. Feuerwehr­
schu le Geretsried hat seit Beginn der Ausbildung 
am ABC-ErkKW auch in vie len anderen Ländern 
der Bundesrepubik Deutschland großes Interesse 
gefunden. So haben bereits Lehrkräfte der hessischen 
Landesfeuerwehrschule in Kassel und des Instituts 
der Feuerwehr in Münster ( ordrhein-Westfalen) am 
Lehrgang in Geretsried teilgenommen, um Anregun­
gen Hir ihr eigenes Ausbildungskonzept zu erhal­
ten . In der Woche vom 8. 9. 2003 bis 12. 9. 2003 
war der komplette Fachbereich "ABC, Umwelt- und 
Atemschutz" der Landesfeuerwehrschule Hamburg 
- Akademie rur Rettungsdienst und Gefahrenabwehr 
- an der Staat I. Feuerwehrschule in Geretsried zu 
einem Erfahrungsaustausch auf dem Gebiet der 
ABC-Ausbildung zu Gast. Schwerpunktmäßig wur­
de in dieser Woche insbesondere die Ausbildung am 
ABC-ErkKW in Bayern behandelt, weil in Hamburg 
gegenwärtig erst zwei ABC-Erkundungskraftwagen 
vorhanden sind, sodass dort insoweit noch keine 
besonderen Erfahrungen hinsichtlich der Ausbil­
dung auf diesem Fahrzeug vorliegen. 

Nach einhelliger Meinung aller bisher in Ge­
retsried ausgebildeten lehrkräfte anderer Länder der 
Bundesrepublik Deutschlands sowie des bereits aus­
gebildeten Bedienpersonals in Bayern ist das Kon­
zept sehr gut durchdacht, praxisorientiel1und durch 
fundiertes Fach- und Hintergrundwissen der Aus­
bilder gekennzeichnet. 

Das gesamte Ausbildungskonzept sowie weitere 
Aspekte der künftigen ABC-Ausbildung in Bayern 
werden in einer der nächsten Ausgaben der bralld­
wachl ausruhrlicher behandelt. 

D.I.J So' 8au~'1 r·~t lJll!l LeHt:1 ller Staatlidll:i1 
r· .J', ·hlS I t: Geft:tslit·tJ. 
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